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der Zeitungen.
Es gicbi lente, die den Tageszeitungen zu-nttitycii, außer den schon so genügend verwil-

k lieii Mrgeii der Politik auch noch das Feldder religiösen Meinungsverschiedenheiten mit-strmmt lyren stch widersprechenden Satzungenzum tt'egeiistalide dcr Besprechung zu machen,
selbstverständlich erwarten diese Leute, daß
die Zeitungen ebenso wie in der Politik Par-
tei für die eine oder andere Richtung ergreifen,resp, den bösen Geist im Voile nähren sollen,
weicher der großen Errungenschaft unserer
Constitution widerspricht, wonach es liier zu
Lande Jedem überlassen ist, nach der Einge-
bung seines eigenen Gewissens Gott anzube-
ten, oder wie einstmals Friedrich der Große
drastisch bemerkte, ach eigener Fat-ou selig
zu werden. Staat und Kirche sind in den
Ver. Staaten von einander getrennte Gemein-wesen; wir haben hier weder eine Staals-
Neligion, noch gründet sich der Glaube irgend
eines Menschen aus das bloße Prinzip dcr
Toleranz; anstatt des Glaubenszwangcs keimt
das Volk der Ver. Staaten nur die Freiheil,
die Freiheit dcr Meinungen in der vollsten
Bedeutung des Wortes, wie sie die Väter der
Republik nach manchen bitteren Ertahrnngeli
für das Wohl 'Aller am Geeignetsten hielten.
'Als neulich eine Convention von Kircheiileu-
lcii in Pillsburg den Versuch machte, das
Volk zu Gunsten einer Staats - Religion zu
agitireii, erhob sich fast einstimmig die ganze
freisinnige Presse des Landes gegen solches
Gebühren, niid namentlich standen die deut-
schen Zeilimgei: in erster Reihe, um gegen die-ses Beginnen anzukämpfen. Und der Ver-
such, die politisch religiösen Kämpfe Euro-
pa's ans das diesseitige Gebiet herüberzuzer-ren, gehört in dieselbe Kalhegorie; cr hat
denselben Zweck, der schon seit Jahren die Ge-
müther Jener beschäftigt, welche die Vereftn-
iZung von Staat und Kirche m Amerika an-
streben. Daher erklärt sich, daß täglich relss
giöje Blätter die grellste Leite tres Conslikles
in dcr alten Welt je nach ihrer Meinung zur
Agitation benutze und angreifend und ver-
theidigend die Geister anfcmauder platzen.
Die Zeitungen wagen allgemein den Ereig-
nissen insofern Rechnung, als sie dieselben,
wie alle andern Well-Nmigkeiten, in objek-
tiver Form ihren Lesern vorlegen, es ihrem
stopfe uns ihrem Herzen überlassend, daraus
ihre eigenen Folgerungen zu ziehen. Und es
äst am Wenigsten Ausgcme dcr Zeitungen,
aveiin sie überhaupt alö solche Vcrcchligung
verlangen, sich als Proselyteiimachcr für die
eine oder andere Anschanuiig zu geberdcn,
durch hochtönendes Rassoimemciit über Cnl
turtämpfe :c. ihre Ansicht als einleuchtende
Wahrheit hmzunellen, oder mit Sittenspriichcn
lm Mund: nur schlecht ihre leidemchaftlichen
Eindrücke zu verbergen. Mögen die m tirch-
.uchen Interessen hatideliidenßlättcr deustaiiips
aus dem ihnen zustehenden Gebiete führen,
die Zeitungen, welche ihre Ausgabe dem Gc-
mciiiwohle anpassen, haben erst dann die Be-
fugnis), handelnd in die Schranken zu treten,
wenn, wie erst vor Kurzem in Pitlsbuig und
schon in len einstmaligen Nichrswisscrzeiten
versucht wurde, durch ungebührliche Schrille
das Laiidesgeich zu beschränken. Diese Den- !
tung der Stellung, welche eine Zeitung enizli- !
nehmen hat, wuo oon d.n augesehrnnen lonr- !
allsten des Lande sür die richiig: gehakten !
innd Hot sich als solche seit jeher als die beste !
bewährt.

PZas uns speziell anbetrifft, so weiß jeder
aufmet'.'same Leser, daß sowohl im Bette der
Lokal-, tt'ic allgemeineren in- und cmsläiwi
scheu Bcgeffnisse wir kernen Unterschied in der
Mittheilung alles Dessen machen, was .m
Entferntesten geeignet ist, Jmeressc zu weam;
in politischer Beziehung mögen wir den Er-
eignissen oft, ohne jedoch jemals persönlich
verletzend auszuireten, eine Färbung geben,
aber ans dem Gebieic der Religion nchien wir
gleich hoch die Meinungen Aller und haben
uns nie darum bekümmert, als Jahre lang
ein bekannter 'Rabulist uns mit seinem Gifte
überlchültete, oder kurzsichtige auswärtige
Blätter uns als spezielle Befürworter einer
kirchlichen Gemeinschaft hinstellten, weil w r
in unsern, dem allgemeinen und nicht Sonder
Interesse gewidmeten Spalten ihnen nach
dem Beispiele der ganzen hiesigen Zcitungö-

presse in vollständigerer Weise gerecht wurden,
als Denen zuiagl, die weder Zeit noch Lust be-
sitzen, ihre ganzen Kräfte den Anforderungen
zu widmen, die man berechtigt ist, an ein Ta-
Zesblatr zu stellen.

Das crauvte Kind.
Obwohl wahrend der letzten Monate ver-

schtedeneKlndepdiebslählebcrichtct worden sind,
so hat doch kein solcher Fall cm so großes
Aufsehen erregt, als der des kleinen Charles
Drewsier Roß, welcher am l. Juli inGerman-
rowv vor der elterlichen Wohnung von zwei
Männern entführt und die ganze Zeil her,
trotzdem nahezu 40,000,000 Menschen in dem
Falle als ?Geheimpolizei" thälig waren, er-
folgreich verborgen gehalten wurde. Der
Raub dieses Kindes, zu dem Zwecke, um von
den Ellern ein hohes Lösegeld zu erpressen, hat
die ganzen süns Monate her alle Geheimpoli-

zisten beschäftigt und alle ZettnngSleser in
Athem gehalten. Man hat Theorie' aufgc
stellt. Hai die Geschichte bezweifelt, hat die un-
glücklichen Eltern verdächtigt und die ganze
Angelegenheit begann, sich in das Reich der

Sage zu verlieren, als plötzlichsdie zwei Man-
Nftr, welche man die ganze Zeit her in Ver-
dacht hafte, ein jähes Ende nahmen und Einer
derselben noch kurz vor seinem Tode das Ver-
brechen eingesteht. Wo das Kind verborgen
gehaltet wird, wußte er nicht, und der Mann,
welcher es wußte, war bereits siir immer

stumm. Cistucnesßäthlel! Wird das Schick
sal, welches hier in so'tückischer Weise de
Schleier etwas lüftete, denselben wieder sinken
lassen, oder wird ein weiterer glücklicher Zu-
fall auch dieHaupisache an'S Licht bringen??
Man muß das Beste hoffen. Wenn Mchher's
.Frau den Aufenthalt des Knaben kennt, so
wird sie denselben wahrscheinlich ausliesern,
zumal sie keine Strafe treffen kann; anders
wäre es, wenn die beiden erschossenen Einbre-
cher noch zwei Complicen hätten. An der
Ausjage des Douglas zu zweifeln, Hai man
leinen Grund, sterbende Leute sagen in der
Regel die Wahrheit. Der halbvergcssene
?Charlie Roß" wi o jetzt.wieder geraume Zeit
die Sensation des Tages seil.

Der neue ?Credit MobUier."
,?Tie Untersuchungen und Enthüllungen im

Cong resse haben uns die 'Niederlage im No-
vembe.' bereitet," sagten die republikanischen

Parteiki epper vor füüs und sechs Wochen und
selbst Pre'fident Geant sprach es ihnen nach.
Wer die L'achc bei Lichte betrachtet, wird je-

doch finden, daß nicht die Enthüllungen selbst,
sonder die b iolhwendigkeit dieser Enthüllun-
gen das Unheil anrichtete. Ten Herren Re-
publikanern mag wohl die Lust vergangen
sein, die Corruption m untersuchen, wenn sie
jemals besondere Ncign'ng danir an den Tag
legten, aber leider suchen o.e Miasmen dieser
Corruption noch immer an dl Oberfläche zu
gelangen und die unangenehmen Düste lassen
sich durch keine offiziellen Räuchertorft'n ban-
nen, noch weniger lgnoriren. Kaum iß der
Congreß 14 Tage m Sitzung, so bietet sich

>dcn Mitgliedern sa>on wieder die nnange
nehme Pflicht, neue Enthüllungen zu begin-
rwA. Da ist der?Frced!iicil's Baiik"-Schw!ii-
dftl zn untersuche; oa will Einer wissen, um
wie vftl Millionen die Regierung durch be
trligäftche Beamten beschwindelt worden ist;
sogar c'o neuer ?Credit-Movitier" ist entdeckt
worden. Dieselbe Compagnie nämlich,
welche im Sorigeu Sommer den Präsidenten,
die Cabinetsi'-'!glicdcr, je Führer im Con-
gresse und die hervorragenden Zeitnngsjchrei-
ber des Landes ous ihren neuen eisernen
Dampfern ?City os Tokio" und ?

lty of
Pelm" wochenlang jp iziersn suhr, ihren eift-
inguirtcn Gasten Bftlleuns Frstftchkeilen all r
Art gab, bei denen sog äv der Gesuß des Flei
iches nicht fehlte, welches der Silav; LelPw
semem Masler als das Bsste rühnil, die in-
folge Testen eine neue Sn'bsidie herauszu
schlagen hoffte, hat schon vorz.vei Jahr.'n eine

ilnierstützuiig von K5,000,00 erhalten, ünd
jePt stellt es sich heraus, daß sie, um diese
fette Speckseite zu ergattern, eine Wurst im

Wertste von H750.005, nach Anderen sogar
von H1 ,200,000 darnach warf; mit anderen
Worten, daß sie e sich H750.000 resp. H 1,M0,-
000 kosten ließ, um von der Nation H5,0V0,--
0"0 zu erhallen. Jedes Kind kann au srechnen,
daß diese ungeheure Summe nicht siir Nets:
tosten und Schrciberspejeii verbraucht worden

sein kann. Tie Frage ist jetzt: Wer hat
an dieser Kuh mitgemotkcn ?" Der Ver-

dacht sagt natürlich, daß die Namen der Per-
sonen, welche bestochen wurden, aus der Liste
der Senatoren und Repräsentanten des 43.
Congresses stehen.
Bedeutende Nückwanderunq deut-

scher Brvritcr nach Teutsch
tand.

Die vorgestrige ?N.-H. Tribüne" berichtet:
?Seil mehreren Tagen haben zahlreiche Per
souen, größtentheilSDeuttche, das Bureau der

Einivanderimgs-Coiiimissäre in Castlc-Gar.
den belagert und dieselben um Passagescheinc
.nach Teutschland gebeten. Tie Meisten wa-
re.n mittellos; Anocre gaben an, daß sie eine
Tlst'il des Reisegeldes be'äßen. Natürlich
war Ire Commission nicht in dcr Lage, den Leu
ten zu Heise, wo aber öaö Fehlende nur ge-
ring wa.?, Hai-en sw gern den Leuten weiter.
In fast arlcn Fätzen zeigten die Leute Briefe
aus Deutschland in denen sie benachrich
tigt wurden, daß bork Arbeit in Hülle und
Fülle zu finde. ist und daß besonders die
Handwerker -in starker Nachfrage sind. Auch

hezben Berichte ch allen

- ThcilenPreußeii's erhalten,ans denen hervor,
acht, daß die Situation in diesen Privatbric
ten ickst übertrieben wird. GeschickleHandwer-

. ker sind d'rüben jetztrar und erhalten ilnerhörte
Presse. Buchbinder, Maschinisten, Schrift-
setzer und Handwerker verdienen jetzt 10 ? 30
Gulden wöchentlich, während sie früher kaum
den 3. Theil erhielten. Tüchtige Buchhalter
verdienen in großen Geschäften, speziell bei
den Industrie. Compagnien, 300 ?lO,OOO

j Gulden pro Jahr. Die Geschäfte gehen im
ganzen Reiche vortrefflich und überall herrscht
Wohlstand. Die Commissäre erklären diese
Erscheinung dadurch, daß Deutschland von
Frankreich eine so reiche Kriegsentschädigung
erhielt. DieGeschäfre nahmen sofort nach dem
Kriege vedeuieildeliAufschwiing; viele geschickte
Handwerker sind ini Kriege gefallen oder ver-
krüppelt worden und dadurch wurde ciiieLückc
gerissen, welche jetzt ausgefüllt werden muß:

i gleichzeitig hatte dies ein Steigen der Ar
beilslöhnc zu Folge. Fabrikanten und Ge-
werbtreiberidc, speziell aber die Freunde der
Ausgewanderten, fchrciben jetzt nach den Vcr.
Staaten, um die Leute zur Rückwanderung
zu veranlassen. Ta die Geschäfte in denßer.
Staaten gegenwärtig sehr stau gehen, so rft es
möglich, daß diele Rückwanderung nach
Deniichland eine sehrbedeutende werden wird.
In vielen Fällen wird sogar das Geld zur
Rückreise herübergeschickt. Es kommen zwar
noch immer Einwanderer hier an, aber diesel-
ben sind keine Handwerker. Das Land ver-
liert Die, welche hier Handwerke lernten, aber
keine Arbeit finden können. Man befürchtet
jetzt auch, daß die Mcimoiiiten zurückbleiben
werden, indem ihnen der Kaiser van Nuß-
land alle gewünschten Zugeständnisse gemacht
hat.

Tic Verhaftung ciucs deutschen
Rcichstags-Mitgliedes.

In der Presse hat die Nachricht von der
Verhaftung des deutschen Reichstags-Mitglic-
des Majuuke, Redakteurs dcr in Berlin er-
scheinenden ?Germania," großes 'Aussehen her-
vorgerufen. Allerdings hat der Reichstag
sofort die geeigneten Schritte gethan, um Ma-
juiike's Freigabe zu erlangen, und ist diese
auch, wie das Kabel meldet, bereits vorgestern
erfolgt. Tie ?N.-H. Stsztg." sagt:

?'Aber das ist unserer Meinung nach noch
nicht genug. Tie Regierung hat sich in der
willkürlichen Freiyeitsentziehung jenes Herrn
eines 'Angriffes aus die Rechte des Reichstages
selbst schuldig gemacht, und dieser ist berechtigt,
dafür Genugthuung zu verlangen, wie cr so-
fort zur Wayrnng seiner Würde, zu- Siche-
rung seiner Autorität, deren er bedarf, um
seine wichtigen Funktionen zum Wohl des
Landes auszuüben, ein Gesetz einbringen
sollte, daß ohne seine besondere Genehmigimg
während der Dauer der Sitzungen die persön-
liche Freiheit semer Mitglieder aus gleichviel
welche Anklage hm nichl angetastet werden
darf.

Die Persönlichkeit teS Hrn. Majnnke kommt
hierbei nicht in Betracht; es handelt sich um
die Justluiiivnen des deutschen Reiches, und
wenn d>c Regierung so unbesonnen ist, Ge-
rmgichätzimg gegen dieselben zn verrathen, so
muß te Reichstag mit um so größerer Encr-
vic S.eS xorrigir. Uno sie zn iqrer Pflicht
znencksühieu. Er ielv't hat sich sieilim iäsng
gezeigt, uno durch Nichuvahrui'.g des Pein
zipes cie Regierung aazn vette, eu.en
iür jeiue Rechte g-sachliche!. Uniersch'.co -wi-
schen b-sii.ninleiißat.gvrle'n 'ein.. Mitglieder

Noch erst vor einigen Monaten hatten wir
".'legcnycit, daran, h.iiziiio.ism, w.'lchcn
Mai:! an Tal: und Cmsichr, welche polilt

sche Kürette es verrathe, daß m m die Ultra-
mo.it.me:. und die Sozial Semolrnten als ei
gcntlich gar ich: berechttgt, im Reichstage
Sitz und Summe zu haben, beirachte. Die

Letzteren iiamenlttch wurden oft gar nichl or-
dentlich zum Wcne gelassen: statt sie anzu-
hören, verlachte und verhöhnte man sie, ohne
zu bedenken, oaß sie als Venrerer eines Thei-
les des Volles eben so berechtigt waren, Dessen
Anschauungen und Wünsche darzulegen, wie
jedes andere Mitglied.

Sic haben einmal ihren Eid auf die Ver-
fassung abgelegt nud trotz ihrer verneinenden
Tendenzen müssen ihnen, so lange sie nicht als
wirkliche Feinde des deutschen Reiches erwiesen
worden sind, die Conffaneiizen des Aktes zn
Gute kommen. Tie einfache Gerechtigkeit ver-
langt dies. Im Reichstage hat sich aber die
-stimm: dieser Gcrechkigteil nicht hörbar ma-
chen löimeii, als sozial demokratische Mitglie-
der desselben, die in Folge eimS Prcßprozcsses
zu einer Freiheitsstrafe vcrnrty ilt worden
waren, verlangt hatten, wäyrend der Dauer
der Sitzung aus ihrer Strashaft entlassen zn
werden, um an den Verhandlungen des Reichs
tages Theil zn nehmen. Sie haben in ihrer
Hast verbleiben müssen, und nur zn dem einen
Zugesländiiliie hat der Reichstag sich verstan-
den, daß er Betreffs einiger anderer sozial dc-
lnotralijchcr Mitglieder, gegen die eine gericht-
liche llulersuchimg emgeleiiet worden war, be-
stliniitt hat, daß diese llniersiichung während
dcr Sitzungsperiode sistin werde. Offenbar
abc ist es nicht in der Ordnung, nenn ein

Theil der Wähler imverlretcu bleibt, während
vielleicht wichtige Gesetze berathen und be-
schlossen werden, und oa es nur cm leichtes
Vergehen gewesen war, dessen sich jene Avgc-
ordnclen 'chnlbig gemacht hatten, so wäre es
unserer Meinung nach die Pflicht des Reichs-
tages gewesen und fein Interesse hätte es ge-
fordert, die Regierung zn zwingen, ihm seine
Mitglieder während der Sitzimg ziirückzuge-
ben.

Wenn doch nur endlich einmal die deutsche
Regierung es über sich gewinnen tömite, mit
etwas weniger mißgünstigen Blicken die Pressezu berrachleii, deren Berns es min cmmal ist,
sich Alles, was irgend wie die öffentliche
Meinung zn intercssircii verspricht, zu ver
schassen und zu veröffentlichen, und wenn sie
doch nur einfehen wollte, daß sie durch ihre
Verfolgungen der ihr feindlichen Presse der-
selben cjfje Wichtigkeil beilegt und ihr eine
Bcachmng verschafft, die sie wnst nie erlangt

Ohne Zweifel hängt die Verhaftung des
Hrn, Mai imke mit der Veröffentlichung v.
Arniin'scher Dokumente zusammen. CS mag
nicht uninteressant sein, zn bemerken, daß ge-
gen den schon so oft abgestraften Majnnke
derzeit nicht weniger, als 21 Preßklagcn vor-
liegen und hiezn ans obigem Anlasse nach
Schluß des Nuchslages noch eine Klage auf
Hochpenath kommen wird, so daß cr sich ans
einige Jahre Kerker gefaßt machen kann. Wie
man hieraus ersehen kann, sind die deutschen
Zcitungs Redakteure, sofern sie der Opposition
angehören, oerzeif nicht aus Rosen gebettet.
Daß die ausländische Presse, und namentlich
die englische und amerikanische, diese Preßver-
folguiigs-Polftik tadelt, ist unausbleiblich.

Der Achib. Karl Schur z, Senalor von
Missouri, besuchte gestern Baltimore und hielt
Abends unter den Auspizien von Sadlcr's
"Bn-iness-MülluM im ?Freimaurer Tempel"
an Nord-Charles-Slraßc seine vielfach bespro-
chene und von den hervorragendsten
des Landes krilisirle Vorlesung über ?Er-
zrehnttgs-Probleme." Der große Saal war
wohioe'iilll, und namentlich das deutsche
Publikum stark vertreten. Als der Senator
aus der Tribüne erschien, wurde er mit lebhaft
tem "pplauje begrüßt. Der Achlb. Joshua
Vansanc stellte Hrn. Schurz .vor, der ohne
Verzug seine Vorlesung begann nn. beinahe
zwei Stunden seine Hörer fesselte. Hänffg
wurde der Redner von lebhaftem Applause
unterbrochen, der eben so iehr dem interessan-
ten Zuhalte der Vorlesung, als der nftsitcr-
hasten Rhetorik galt, die den ganzen Vortrag
charalterisirke.

Die amerikanische Handelsbilanz ist
gegen wär' ig um S'stt,!>i)g,(X>ti günstiger, als !
vor zwei Jahren, und dennoch fließt das ame !

rikanijche Geld zur Zeit mehr nach Europa,
als ic. Die Ursache ist. daß das Gold im
Lande keinen relativen Werth Hot; die Erspar-
nisse unseres Volles, weiche Anlage ttip, Be-
schäftigung suchen, können keine finden, wett
die Jndllstrie'n brach liegen, und in Folge
dchim wcr'den die Bonds, welche wir während
des Krieges an das Ausland verkauften, von
diesem zurückgekauft. Sobald die Hartgeip-
zahlung luAussichr geyommrn werden würde,
wird sich dies ändern.

Das Flotten-Departement scheint
eine ganze Anzahl von Parasiten zn haben.
Ein Hr. 'Norman Wiard, weicher davon zu
leben scheint, Geschütze zu probiren, erhielt
Hw.ttoo für einen einzigen Probeschliß. Er
verlangte vom Congresse eine Verwilligung
von Sü,OSO,OOO für seine Zwecke, erhielt sie
aber nicht, woraus der Marineminister Robe-
son KLO,OOO aus einem Privalsond seines De-
partements zog, womit Hr. Wiard glücklich
zwei Kanonen zersprengte. ?Ten Rest von
mir durchgebracht," kann er in die betref-
fende Rechnung schreiben.

Von lerseY - Cit , N. - 1., wird ge-
meldet, daß sn der Kirche d:s abgesetzten
Glendcnning am letzten Sonntage der Ehrw.
Dr. Tod, sein Vertheidiger vor dem presby-
terianiichen Kirchengerichte, predigte. Glen-
denning selbst ist mil der Ausarbeitung ineS
Appells an das Presbytenum bcichäftigt.

Tic ?Salt Laie Tribüne" ist für die
"Kit--"verantwortlich, daß K L n i g Ka-
la k a u a d:: Sohn eines fjaiikee ist. MI
strandete im stillen O;:üe der Wallfiichfahrer
?Jiidtpendeiice" von Neck' Bedsord, Mass.
Vier Matroien retteten sich und inüde'en
schließlich aus den damals noch von Menschen-

, sressern bewohnten Sandwichs.Jnseln. E.ftne
Prinzessin fand GcsaUcn an einem der Ma-

> ircsen, und derselbe wurde gezwungen, sie zu

Telegraphische Tepeschcu.
Zu!attdDepeschen

Unser königlickier kSast.?Empfang
im ?Weißen 6>anss."

Washington, 15. Dezbr. ?König Ka-
lakaua erhob sich heute Morgen sehr früh und
schien sich bedeutend besser zn befinden, als
gestern und vorgestern. Die Aerzte sprechen
aber trotzdem mit großer Besorgniß über sei-nen Zustand und verbieten rhm positiv,
'Abends das Hotel zn verlassen.

Schon in den Morgenstunden stellt? sich der
alte schlimme Husten wieder ein niid es schien
Anfangs ungewiß, ob er im Staude sein
werde, dem Präsidenten seinen Besuch zn ma-
chen. Gegen 11 Uhr ließ er im ?Weißen
Hanse" seinen Besuch anmelden und dcr Prä
sident sagte, er werde zwischen I und 2 Uyr
den König empfangen. Gegen 2 Uhr fuhr
der König am ?Weißen Hause" vor; der Gast
und sein Gefolge wurden am nördlichen Por-
tat von dem Sekretär Fish, Oberstlieutenant
Graut nud den Lieutenants Hobler und Tol-
len empfangen. Sekrccär Fish geleitete den
König in's Haus, an dkr Thür empfing ihn
der Präsident. Tie Gesellschaft begib sich
dann lii den ?blauen Saal," wo die öffent-
liche Begrüßung in Gegenwart aller Munster
stattfand. Die Unterredung war kurz. Der
König und der Präsident nahmen aus einem
Sopha Platz, und es entspann sich unter den
anwcscndeii Herren eine zwanglose Unterhal-
tung.

Nach etwa 20 Minuten erhob sich der Kö
mg lind verabschiedete sich. Sekretär Fish
uno Oberst Graut begleiteten ihn bis zum
Wagen, und die Ceremonie war zu Ende.
Cinc merkwürdige Cnthüllttttg.

Cin auk den Tod verwundeter
Einbrecher bekennt, einer dcr
Rauber des Eharltc Roß zu
sein. Eroße 'Anfregnng in
Philadelphia und Rew-Aork.

New H ork, 14. Tezbr. Heute Mor
gen erhielt der Superintendent Walling eine
Depesche von Fort Hamilton, in welcher be-
richtet wird, daß zwei Männer, Namens Wm.
Mosher und Joseph Dougherty, gesternAbend
bei einem Embruchsverftiche dorr erschossen
wurden. Dougherty sagte, als er im Sterben
lag, Mosher wisse den Aufenthalt des m Phi-
ladelphia gestohlenen Knaben Charlie Roß.
Ein Geheimpolizist wurde sofort nach dem
Central-Büreau abgesandt, um die Einbrecher
zu identifizlren. Man vermuth.t, daß Rio
sher der Mann ist, welcher den Knaben in das
Fuhrwerk lockte.

Der Embrnch wurde in der Wohnung des
Ex-Richters Rulett van Brunt an der Concy-
Jsland Planleiistraße auf Long-Jsland ver-
sucht. Ter Richter mmerkte es, als die Ein-
brecher eindringen wollten und feuerte zivei
Schüsse aus sie ab, welche beide trafen; einer
derselben streckte Mosher aus der Stelle
ladt nieder, der andere verwundete Ton
gherty dermaßen, daß er eine Stunde später
narb. Dougherty behauptete bestimmt, daß
Mosher den Knaben geraubt habe.

Philadelphia, 14. Dezbr. Hr. Roß
erhielt heute folgende Depesche von 'New Hort:
?An Hrn. Roß, Vater des geraubten Charlie
Roß in Germantown! Heute Morgen wur-
den in der Näh: von Bay-Ridge zwei Män-
ner bei dem Versuche, in ein Haus einzubre-
chen, erschossen. Einer derselben gestand vor
seinem Tode, daß die Beiden Ihr Kind ge-
stohlen haben und sagte, der andere bereus
todte Einbrecher habe dasselbe irgendwo ver
borgen, er wisse aber nicht wo. Beide sind
professionelle Einbrecher und der Polizei wohl-
bekannt."

Zweite Depesche.) Die Namen dcr erschos-senen Einbrecher sind Wm. Bios her uns Joe
Clark, alias Douglas. Siewurden von New
Jarker und Philadelphia' Geheimpolizisten
längst überwacht, weil man sie wegen dcr Be-
theiligung an dem Knubenraiibe im Verdachte
hatte, konnte ihnen aber bisqer Nichts nach
weilen.

(Dritte Depesche.) Ein Extra-Blatt, wel-
ches die Etnbruchsassaire von Bay Ridge und
die Erschießung der Räuber meldet, berichtet,
daß unter den Personen, welche durch die
Schusse herbeigelockt wurden, der in der'Nac-
hbarschaft lebende Matrose Richard Hertey war.
Zwischen diesem und dem zum Tooe verwun-
deten Einbrecher entspann sich folgende bcmer-
leiiSwerthe Unterredung: Der Sterbende lag,
wie Hcrkey berichtet, ans dem Rajen und die-
ser fragte ihn, wie cr heiße; er sagte: ?Joseph
Douglas." Ferner bemerkte er, daß cr in
New Sjork wohnhaft sei und daß fem erschos-
sener Kamerad Wm. Moscly heiße und eben
falls in New - Jork wohne. Der Sterbende
machte dann srüwillig das folgende Geständ-
nis): ?Ich und Mosclci, waren die Männer,
welche dm Keinen Charlie Roß entführten."
Herkey fragte: ?Wo ist das Kind jetzt?"
Douglas sagte, er wisse es nicht. Wm. Mo-
seley habe das Kind verborgen und er wisse
nicht wo. Der zum Tode verwundete Ver-
brccher begann sodann zn b.ften, daß ihm Gott
seine Sünden vergeben möge; cr bat, daß
man ihm cmen Geistlichen herbeiholen möge.
Der Manu war bei klarer Bcsimmiig, als er

seine Angaben machte; mehrere Perioiicu wa-
ren anwesend und hörten, was er sagte.
Die Leichen wurde mil einem Tuche bedcckl
und von einem Constablcr bewacht, bis die
LciKenschaii stattgefunden hat.

Man glaubt, daß die Männer Finßpirateii
waren, denn in der 'Nähe des Hanies fand
man ein Boot angebunden. Es erhellt, daß
die Diebe bei dem Versuche, in das Hans ein-
zudringen, ans einen ?Einbrecher Alarm" stie-
ßen und diesen unwillkührlich iu Bewegung
setzten, wodurch der Richter erwachte. "Tie
Einbrecher begannen, sich vorsichtig zurück;-
ziehen, wurden aber verfolgt und feuerten zwei
Mal ans ihre Verfolger, bis zwei wohlgeziel-
ten Schüsse sie niederstreckten.

Philadelphia, 14. Dczbr. - Hiesige
Geheimpolizisten haben Nachrichlen erhalten,
daß Moiser (Moiher alias Mose IM vor der
Entführung des Kindes in der Monrocstraße,
nahe der Secciidstraße, hier wohnte. Zu je-
ner Zeit besaß er ein Pferd nebst Wagen. Die-
ses Fuhrwerk war im unteren Stadtiheile im
icrgebracht und Stall und Remise sind seit-
dem niedergerissen worden. Tie erste Anden
tung, daß Moiser mit dem Roß'schen Kinser-
dicbstahle in Verbindung stehe, kam von New-
Ljorker Beamten. Eapl. Heins reis'te mit
dem 1 Uhr-Zuge nach New 2)ort ab. Moiser
soll durch em Krebsgeschwür einen Theil des
rechten Nasenflügels eingebüßt haben. Seine
Frau wurde längere Zeit in New-?)ork über-
wacht, wußte sich aber der Beaufsichtigung zu
entziehen und seitdem hat man sie nicht wieder
gesehen.

New Nork, 14. Tezbr. Ein anderer
Bericht über die Tödtung der beiden Einbre-
cher in Nichter van Brnnl's Wohnung ergibt,
baß das HauS leer stand und daß der Bruder
des Richters, dessen Sohn und ein Feldarbei-ter, Namens Scott, die Ränder niederschös-sen, nach'ein sie durch den Alarm aufmerksam
gemachl worden waren. Albert van Brual,
der junge Mann, schoß den Mosher nieder;
Douglas erh-m seine Wunde von dem Arbei
ter. Dieser hatte eine Ichroislintc und Dou-
glas leble nur noch eine halbe Stunde lang.Douglas erklärte, Mosher habe das Kind ge-
raubt und cr habe ihm geholfen. Mosher
habe ihm stets verschwiegen, wo er das Kmd
verborgen habe. Cr selbst sei unverheirathe:,
doch Mosher habe eine Frau und sechs Kmder.

Trotzdem die Räuber jiiuf Schüsse aus ihren
Revolvern abfeuerten, wurde keiner von ihren
Verfolgern verwunde!. Tie Polizei hat große
Hoffnung, das Kind zu finde.!.

Ncw vjork, 14. Tezdr. Silleck, ein
Geheimpolizist vom Central-Stattoushouie,
welcher nach Fort Hamilton gesaftckl wurde,
um die beiden c schossenen Einbrecher zu ideu
tifinren, berichteie, baß Beide die Männer
seien, weiche den Knaben Rotz gestohlen ha-
ben. Moiher wurde in den'Kopj geschossen.

Die beiden Einbrecher kamen heilte Morgen
früh m einem Segelboote in der 'Nähe von
Bay Bridge au. Mosher'sFran und Kinder
wohnen an der Madijonüraße inPyiladelphia
!und Douglas war ihr Kostgänger, als das
Kind gestohlen wurde. Mojyer und Douglas
durchzogen die Stadt uno verkauftenWanzeu-
pulver.

P h i l a d e l p h i a, IS. Dez.?Das Po-
lizeihauptquartler an der 5. und Ehestnutstr.
bot gestern Mvrgen den Anblick einer so wil
den Aufregung, wie m.an sie daselbst noch
jemals wahrgenommen hatstc. Es waren
nämlich von den Rändern des so lange ver-
mißien Charles Brcwstcr Roß endlich einmal
beulmmte und verläßliche Nachrichten einge-
gangen. Die Geschichte und die näheren Eur-
zelnheii-n dieses im Juli d. I. geschehenen
Kindesraubes sind so allgemein bekannt, daßwir es nicht nöthig haben, diese Thatsachen,
die ja in der ganzen Union allgemein bekannt
sind '.lud überall die lebhafteste Sympathie
hervorgerufen haben, noch eiiimal iu's Ge-
dächtniß zurückzurufen. Was auch immer
Über dje Thätigkeit der hiesigen Polizei und
der Polizei Von anderen Städten in diesem
Falle in die Oesfeutlichkeit gedrungen war,
hatte niemals den geringsten Aufschluß gege-
ben, ob man den Thälern aus der Spur sei
und das Publikum demnach bereits alle Hoff-nung a.ssgeoeben. daß dieses Verbrechen je-
mals an's Tageslicht kommen möchte. Es
hat sich nun herausgestellt, daß v>e Geheim-
volizisten keinen wie immer geaneteu Aus-

! schlug geben konnten, da ein nnbedachssames
Wort hätte leicht ihren ganzen Plan vereiteln

I können. '

! Schon im August d. I. sandte der New-
Horker Polizei - Superintendent 2 Detektives

! nach Philadelphia, nm 0:11 hiesigen Beamten
bei der Erforschung des Geheimnisses behülf-

! lich zu sein. Schon damals sprach Hr.
Wallina den Verdacht ans, daß dcr Raub
durch Moiher und einen 'Anderen ausgeführt

worden sei und wie ans deni Nachstehenden
! hervorgeht, hat sich dieser Verdacht völlig be-
stätigt.

William Mosher hftlr ftüher einen Salon
! an der Grant-, nahe Lawrencestraße, in New
! Hork, und belaßte sich nebenbei mit allerlei
Gaunereien. Er war etwa 5 Fuß 8 Zoll
groß, hatte dunkelbraunes Haar, war ohne
Bart niid hatte einen durch ein Glchivür ver-
slüilimetten Zeigefinger der linken Hand. Die

l Scheidewand seiner Naie war durch Krebs
! weggefressen, so daß die Nase von oben ein-
sank und eine ganz absonderlitz ausgestülpte
Form annahm.

Er hatt: eine leidliche Erziehung genossen
und da es ihm an Muth und Schlauheit
nicht fehlte, war er bald der Führer einer Die-
besbande, die in dcr Umgegend von New
Hork ihr Unwesen trieb.

Vor etwa t 8 Monaten wurde er vom Be-
amten Boyle von der 'New - Harter Hafen-
Polizei wegen Einbruchs arretin und nach
Hnnlerdvi? Coiintts, New-Jersey, abgeliefert.
Ehe cr aber prozcjsirt wurde, gelang es
ihm, aus dem Couuty - Gesängniffe zn ent-
toinmen.

In New-Hork war ihm der Aufenthalt un-
sicher geworden und deshalb siedelte er mit
mV und Kegel nach Philadelphia über, wo
er ein dreistöckiges Bretterhaus an der Monu-
ment-, nahe Gilsordstraße, unter dem Namen
Heiiderson miethete. Mit ihm kamen seine
Frau, seine Kinder und >ener erwähnte Don-
glaß. Letzterer war früher Kutscher an der
?Greenpomt-Fittton-Ferry - Pferdebahn" zu
New-Hork und hatte dort die Bekanntschaft
des Moiher gemacht. Douglaß war 5 Fuß
7 Zoll groß, etwa 30 Jahre alt, hatte rölhki-
chcs und borstiges Haar, gute Zähne und war
ebenfalls bartlos.

Bisweilen verreisten die Beiden, um Ein-
bräche auszuführen, in Philadelphia verhiel-
ten sie sich jedoch ruhig, sie trieben einen
Haustrhaitdel mit Gemüsen und hielten sich zu
diesem Zwecke ein Pferd nebst Wagen, die sie
m einem Stalle in der Mariott's Lane einge-
stellt hatten.

Wochenlang suchten die Beamten vergebens
nach jenen beiden Leuten, endlich entdeckten
sie, daß dieselben am l. Jnli, am Tage des
Kindesraubes, Aus ihrem Hanse vcrschivun-
den seien, und das am 19. Juli die Frau Mo-
sher auszog und die Stadt verließ. Wohfti?
wußte Niemand anzugeben. Besondere Mühe
kostete es den Geheimpolizisten, ausziifinden,
wo das Fuhrwerk dcr Männer eingeneUk ge-
wesen und wann es von dort verschwunden
war, oa kurz nach dem 1. Juli jener Stall
abgerissen wurde. Endlich gelang es ihnen
jedoch, in Erfahrung zu bringen, daß das
Fuhrwerk etwa am I.Juli von dort verschwnn-
oen und am 3. oder 4. JuU in Ncw-Hort von
Mosher verkauf! worden war.

Da längs der Küste von Long-Jsland und
nahe Ponghkeepsie uno Glen-Cove Einbrüche
begangen worden waren, welche man du
beiden Männern niio ihrer Bande zuschrieb
und da die Dieve sich bei ihren Räubereien
eines größeren Bootes bedienten, so glaubte
man, daß dieselben aus dem Boote den kleinen
Charlie Roß tut sich hielten oder ihn in einem
i.tt'iieyensen Hause ans einer der Inseln nahe
New - chort ver>l.ckr hatten und deshalb ward
oon der Polizci am 1. Oktober nahe Long-
Branch ein Schleppdampfer gemiethet, wel-

chen Deieiliv Wood, der New - Hocker Detek-
tiv Sellick, ein früherer Loorse," der bei der
Fahrt wieder Lootjeiidicnste versah, und vier
Beamte der New Harter Hafenpolizei bestie
gen. Zuerst wuroen alle Wäldchen und leer-
ehende Häufer längs des North River bis
nach Ponahkcevsie hmanf untersucht und dann
nachte man sich an die Durchsuchung des
Long Island-Sundes und der vierzig Inseln,
welche dort liegen. Häufig hatte dcis Boot,
welches nur eine Dampfmajchiene von vier
Pserdckraft besitzt, schwere Stürme dnrchzu
machen, doch blieben die Beamten 12 volle
Stunden ans dem Wasser, ohne eine Spur
von den Einbrechern zu finden. Sie brachten
in Erfahrung, daß die Leute auf Long-Jsland
einen C'inb: uch begangen hätten; dies war
aber auch Alles.

Trotzdem gaben Superintendent Wölling
und Capt. Heins die Ueberzeugung nicht auf,
daß sie ans der richtigen Spur'seien.

Fast täglich wurden zwischen den Herren
Briese über den Gegenstand gewechselt, auch
stattete Capt. Heins inNcw-'.ffork mehrere Be-
suche ab, nin mit Hrn. Welling Conferenzen
zn haben.

Nach der Ansicht der Detektives wurde der
Kindesraub in folgender Weise ausgeführt:
Als im letzten Sommer die Firma Mosher,
alias Heiiderson und Donglaß, alias Clark,
schlechte Geschäfte machte, beschlossen diesel-
ben, einen Hauptschlag zu wagen, nm sich auf
einmal in den Besitz einer größeren Summe
zu setzen. Sie waren mit ihrem Hökcrwagen
yäufig die Washington Lanc in Germantown
entlang gefahren, hatten dort die schönen Häu-ser bemerkt, unter denen sich das des Hrn.Roß
sich vor'Allen auszeichnete, hatten gutgeilcidele
Kinder vor der Thüre spielend gesehen und
hallen daraus geschlossen, daß die Eltern reiche
Lcnle seien. Sic beschlossen dann die Kinder
des Hrn. Roß zn stehlen, um ein möglichst ho-
hes Löiegcld zn erpressen.

Am 1. Juli d. I. fuhren sie in Verkleidung
nach der Wachington Lanc und hielten dort
längere Zeil, dabei beständig das Roß'sche
Haus beobachtend. Dr. Walker, welcher sie
dort sah, gab eine Beschreibung der Männer
und erwähnte besonders, daß der Eine dcrscl
ben eine eigenthümlich geformte, nach oben
stehende Nifte gehabt habe.

Sowie die beiden Söhne des Hrn. Roß ans
dem Hose traten, lockten die Räuber sie durch
Znckerwerl an, nahmen sie in ihren Wagen
und fuhren mit ihnen davon. Unterwegs ent-
deckten sie, daß der ältere Knabe, Walther, zu
gejcheidl für sie sei und setzten ihn wieder av.
Mit dem kleinen Charlie fuhren sie ohne Auf-
enthalt nach New-Ljork weiter. Das Fuhr-
werk, welches ihnen gehörte, verkauften sie in
New Jork; lein Wunder daher, daß man den
Leihstalk nicht entdecken konnte, ans dem der
Wagen gemiethet sein sollte.

Sie übergaben dann das Kind zwei anderen
Männern, deren 'Namen man ebenfalls zu
kennen glaubt und Mosher kam nach Phila
delphia zurück und schrieb dann jene herzlosen
Drohbriefe an die Eltern des geraubten Kin-
des.

Eine Publikation gewisser Thatsachen durch
ein 'Nachmittagsblatt machte ihn für seine si-
chcrhcit besorgt und ain 19. Juli verließ er mit

seiner Frau Philadelphia. Seitdem Hai er sich
raubend und stehlend in der Nähe von New-
Hork nmhergetcieben, bis ihn u. leinen Svieß
geiellenClark in Bay-Ridge,Long-Jsland,daS
Schicksal erreichte.

Capr. Heins, der Bruder und Onkel des
Charlie, sowie mehrere Herren von dem vor
.iniger Zeit gebildeten Bürger Comite reis'tcn
geilern Mittag nach 'New-Hork ab und werden
hoffentlich im Stande sein, den geraubten
Knaben seiner schir r geprüften Mutter wieder
zuzuführen.

Wo ist va Kii ?

Detektiv Wood, über den Aufenthalt des
Kindes befragt, sagte: ?Ich glaube nicht, daß
man das Kind länger verbergen kann. Wenn
es keiner der beiden Männer hat, muß es die
Frau von Molher h.rbemrmd gl.mbc ich nicht,
daß sie sich verstecken kann, da sie keine Geld
Hurrel hat. Auch die zwei Männer sind io
herab gekommen, dag sie sich milHaiiscmbrn-
chen nähren müssen, wobei Mojher und Clark
nm's beben kamen. Sie mußten stehlen, um
leben;n können und das Kino noch länger
geheim zu halten. Ich glaube auch-nicht,
daß sie das Kind lösten werden. Ab.c wahr-
scheinlicher' ist es, daß sie es an irgend einem
Platze aussetzen werben."

Auch Hr. Roß, der Bruder des Baters des
gestohlenen K:..ocs, kam ans die Ceiirral-Sla-
uoii, wo man Um um seine Ansicht fragte.
Cr meinte, baß cr sich noch nicht bestimmt
aussprechen könnte, doch hoffe, daß man das
Kind finden möchte, da die Polizei nun ans
der rechten Spur ist. Wenn die Frau das
Kind hat, muß man es wohl finden.

New-Hork, iL. Dez. Tie Aufre-
gung über die Erschießung von James Toug-

! laß und William Mos her in Bay Ridge war
gestern eine ungeheuere und der Zudrang zur

! Morgne, wo die Leichen der beiden Verbrecher
auSgestellr waren, wurde sp groß, daß der
Hüter derselben sich genöthigt sah, nur Leute
zuzulassen, welche möglicher Weise Ausschlug
über die Erschossenen geben konnten, oder in
Verbindung mit denselben standen. Die Lei-
chen waren in zwei großen Eiskisten in dem
untern Gewölbe der Morgne ausgestellt; der
GesichtsauSdrnck Beider war unverändert; ein
Arzt halte Mosher ein Augcnlicd geöffnet und
glasig stierte das gebrochene Auge dem Be-
schauer entgegen. Die Leichen waren voll-
ständig cntllcidet; man hatte die Kleidnngs-
stücke bis in die Nähte hinein durchsucht und
das Futter umgewendet, weil man hoffte, et-
was zu finden, was zur Entdeckung des lang

führen könne: man fand
Nichts. Trotzdem sind die Polizeibehörden
von Philadelphia, Brooklyn und New Hork
davon überzeugt, daß Douglas und Masher
die Räuber des Knaben waren. Ter kleine
Walter Roß, welcher mit Charlie aus dem
Wagen der Räuber war, wurde gestern in die
Morgne gebracht, ober die Leichen ldelilificirl
hat, ist nicht bekannt geworden, wie denn die
Polizei gestern überhaupt sehr zugeknöpft war.

Als Walter an die Leichen geführt wurde,
hatte man alle Personen aus deni Zimmerentfernt und gab später nur ausweichende Ant
wzrten. Eine Schwester von Douglaß und
eine Schwägerin Mojher's besuchren aiii NachMittage die Morgne und idenlifizirte die Lei-
chen. Die Frau Mosher'S, welche man er
waneie, tauchte nicht aus. Douglaß' Schwcster war tief bewegt und sagte, sie habe ihrenunglücklichen Bruder nicht mehr gesehen, seiter sich dem Verbreche ergeben habe

Die Carriere der beiden Unglücklichen ist
eine bemerkeiiswerthe; seit Jahren trieben sie
ihr verbrecherisches Handwerk und verfuhren
dabei mit solcher Gewandtheit und Vorsicht,
daß es der Polizei nur selten gelang, ihnenans die Fährte zu kommen. In einem kleinen
Segelboote kreuzten sie auf der Bai umher,
bald hier bald dort einbrechend und raubend.
In Dunkler Nacht brachten sie ihren Raub
in Sicherheit auf einer der vielen Inseln in
der Bai, von wo ans Helfershelfer die Beute
abholten. Die beiden Verbrecher blieben ein-
ander treu bis an ihr Ende, nm schließlich
vereint den Tod zn finden. Die Polizei
kannte die Overationsweise dcr beiden Ban-
diren, und als der Verdacht gegen Mosher
auftauchte, daß er der Räuber des kleinen Roß
ei, durchsuchte die Polizei mit einem Damps-
iioote alle Schlupfwinkel im Hasen von New-
Hork, indeß ohne Erfolg. Manches Mal
glauhte man, den Vogel sicher im Garne zu
haben, allein immer wieder wußte cr einen
Verfolgern zu entschlüpfen, um schließlich einso jähes Ende zn finden. Mojher war so
scharf gekennzeichnet, daß seine Identifikation
früh oder später hätte erfolgen müssen. Der
Najenknorpcl war in Folge von Krankheit
oder Unfall zerstört und dadurch erhielt das
Gesicht einen abstoßenden, unangenehmen Ein
druck. 'Außerdem waren mehrere Finger an
der rechten Hand stark Oerstiimmctt.

Die Obduktion, welche gestern 'Nachmittag
von Dr. Shcppard vorgenommen wurde, er
gab daß beide Erschossenen von Kugeln und
Schrot auf allen Seiten durchlöchert waren.
Währcnd man Anfangs glaubte, Mosher sei
durch die Schrotladung, welche ihn am Kopse
lraf, getödtet worden, ergab die Untersuchung,
daß eine Kugel in den Rücken eingedrungen
war und das Herz durchbohrt hatte. Eoroner
Jones wird heute Morgen um l 1 Uhr den
Jnquest beginnen. Die Verhaftung des Hrn.
H. I. Van Brunt, seines Sohnes Albert und
seiner Arbeiter wurde zwar angeordnet, man
nimmt indeß an, daß dieiclbe nicht ausge-
führt werden wird und daß die Genannten
gegen Parole ans freiem Fuße verbleiben
werden.
Walter Rotz nd Peter Dallahn jsentift-

zircn die Leichen der eJchujfcucn Einbre-
cher als die Entscidrer des Eharlte Rotz.

P h l l a d e l p h l a, IL. Dez. Gestern
Abend erhielt der Poltzciches in der Central-
Slatton eine Depesche von Superintendent
Walling m 'New-Hork, worin gemeldet wird,
daß Walter Roß, der Bruder des geraubten
Knaben, als er die Leichen der beiden eischosse-
nen Einbrecher sah, diese sofort als die Per-sonen identtfizirke, die am 3. Juli d. I. m
Germantown ihn und seinen Bruder in einen
Wagen lockten und dann mit Charles Roß
davon fuhren. Ein anderer der nach New-
Hork cittrtcst Zeugen ans Germantown, der
die beiden Räuber in dem Wagen gesehen,
iöcirtisizirtc einen der Erschossenen mit Be
stiuimtheit. Ter Mayor, der Polizei-Ehes
und einige Polizeibeamie waren gestern Abend
in der Central- Station noch zu später Stunde
>n geheimer Berathung, doch wurde das Re-
sultat derselben aus leicht faßlichen Gründen
nicht bekannt gemachl. Capt. Curry theilte
nur mil, daß noch nichts Bestimmtes über den
Aufenthalt der Frau Mosher und des geraub-
ten Knaben bekannt ei, obwohl die besten
Aussichren sür die Entdeckung des Knaben

Der erwähnte Zeuge ist Peter Callahan,
welcher in dem Hause neben demjeuigen des !
Hrn. Roß angestellt ist. Derselbe sah einen j
der Kindesiänver in der Nachbarschaft des!
Hauses, bevor die Entführung ausgeführt !
wurde.
nitecnznngcn vcr Ne>v-?)orkcr Polizei, eine

N c w - '1) o r k, iL. Dezbr. Snperin- !
tendent Walking instruirte heute die Polizei- -
Capitäne, ein scharfes Auge ans alle Kinder zn -
haben, welche nur im Entferntesten dem klei- !
neu Charlie Roß gleichen; indem es lehr
wahrscheinlich ist, daß der Knabe in 'New-
Aork verborgen gehalten wird.
' Einige Personen, von denen man vermu-
thete, daß sie das Kind nnicr ihrer Obhut hat-
ten, verließen vor einigen Tagen die Stadt,
und ein Geheimpolizist erhielt dm Austrag, j
ihrer Spur zu folgen. Heute erhielt Super-
intendent Walking eine Depesche, daß die Be-
treffenden das Kind nicht haben. Hr. Wölling
ist überzeugt, daß Mosher nicht mit seiner
Frau im Briefwechsel stand, indem sie sowohl
in Philadelphia, als auch in New-S)ork, scharf
überwacht wurde.

Tas KnS nicht in Zktnis.
Philadelphia, IL. Dezbr. Eine

Depesche von James M. Roß, welcher nach '
Ehester, Jll., reis'te, um das dort
dene Kind zu sehen, meldet, daß dasselbe nichl !
der in Philadelphia geraubte Charlie Roß ist. >

n.il'ic Otachsorichung. Me?.,-

N c w-2) ort, 17. Tezbr. (Ter Jnquest
über die Erschießung der Räuber.) Tie Auf-
regung über die Erschießung von William
Mosher und James Douglaß ist aus Long-
Jsland eher im Zunehmen, als imAbuehnim
btgrisfm, und von allen Seileu eilten gestern
die Bewohner der umliegenden Ortschaften
nach Bay - Ridge, um den Schauplatz der
Tragödie zu besichtigen. Zu Pferd, zu Fuß
und zu Wagen kamen die Neugierigen herbei,
um das Hans und die Stelle in Augenschein
zn nehmen, auf welcher die Verbrccherlans
bahn zwei der gefährlichsten Einbrecher ein
jähes Ende nahm. Tie Coroncrs - Unlersu-
chung dauert fort.

Tas düstere Geheimniß, welches das Ver- >
schwinden des kleinen Chs. Roß noch immer

iimhülll, ist durch die jüngste Affaire in Bay-
Ridge inzwischen mir wenig gelüftet worden.
Alle in Umlans gesetzten Gerüchte, das Kind
sei auf der Spur, welche die erschossenen Ver-
brecher Mosher und Douglaß vor ihrem Ver-
enden angaben, gefunden worden, haben sich
als unwahr erwiesen. 'Nur Das ist sicher,
daß Polizei Superintendent Walling gestern
geändert yat, daß er eine Spur von Eharlie
Roß hatte und den Geheimpolizist Sellick be-
auftragte, eine gewisse Person zu beobachten,
dag diese aber dennoch die Stadt verlassen
habe. Sellick verfolgte dieselbe auf der Ei-
senbahn, ohne dieselbe zu finden, und kehrte
nach der Stadt zurück. Das ist natürlich
genug wenig. Die Frau des erschossenen
Mosher, mit welcher Hr. Walling am Dien-
stag Abend eine Unterredung hatte, giebt an,
Nichts von der ganzen Kindcrranbgeschichie
zu wissen. Ucbrigms ist Capitän Hedven
nebst zwei feinsühligm Spürnasen von Poli-
zisten fortwährend auf scharfer Suche. Ge-
liern wurde erzählt, der Knabe werde irgend-
wo in Monroe-, nahe Gouverneurstr., ver-
borgen gehalten. Aber, wie gesagt, ist Allesaus vage Gerüchte zurückzuführen, deren Eni- j
stehung kein Menich erklären kann.

N c w-N ort, 17. Dez. ?Das Ableben der i
Kindcsräuber scheint den Fall in ein och tie-
feres Dunkel zu hüllen, start ihn auszuklärm.
Die Nüchsorschuugcn nach dem verschwunde-
nen Knaben sind seit deren Tode in io um
sangreichcr Weise uuo mit sdlcher Sprgsalt
angestelti wordeil, wie dies nur immer mög- !
lieh war. Die Polizei ist noch immer hoff
liungsvoll, daß das Kmd noch am Leben sei
und daß es ihr gelingen wird, dasselbe seinen
Ellern wieder zuzustellen. Tie Anstrengungen
der Geheimpolizisten sind augenblicklich darauf
gerichtet, die Freunde der todten Räuber zu
ermitteln und deren Spuren während der letz,
ten sechs Monalc zu verfolgen. Die Familie
Roß ist ebenfalls voller Hoffnung, daß das
Riild in kurzer Zeit ausgefmiven werden wird. !

Phitad el pnia, 17. Dez.?Joseph Roß
sagl, daß der Gesundheitszustand seines Bru-
ders Christian, des Vaters des verschwunde-
nen Knaben, anfange, sich etwas zn bessern,
und daß er äußerst gespannt den Nachrichten
aus New-'Zork lausche. Heute Morgen sind
aus dem Polizei-Hauptquartier keine weiteren !
Nachrichten von Belang angekommen, da
aber Capt. Heins noch nicht zurückgekehrt lst,
so glaubt man, daß er durch Geschäfte in die-
ser Affaire zurückgehalten wurde.

New-?)ork, 17. Dez. Neuigkeiten von
Belang sind hier in dieser 'Angelegenheit nicht l
bekannt geworden, nur glaubt man, daß Su-
perintendent Wallmg wichtige Nachrichten
erhalten hat, die er Niemandem von seiner
Umgebung mittheilen will, sondern die er per-
sönlich verfolgt, da er den ganzen Morgen
vom Polizeihauptqnarticr abwesend war. In
Bezug auf den Bericht, daß Mosher und
Douglaß am Ende gar nicht die Kindesräu,
der gewesen seien, so behauptet Capt. Hedden,
daß cr ganz sicher sei, daß Mosher der Haupt-
schuldige und der Andere nur sein Gehülfe ge-
wesen >ei. Sein Verdacht sei zuerst auf diese
beiden Männer gefallen, da dieselben kurz
vorher einen ähnlichen Versuch in Westchester.
Eounty gemacht hätten, dcr aber glücklicher-
weise mißglückt sei.

New Park, 17. Tezbr. Der Polizei-
supcrintcndcnt Wölling kehrte heule Abend
zurück, nachdem er 24 Stunden lang vergeb-
lich nach dem vermißten Kinde gesucht hatte.
Er hat nichts Neues erfahren können.

Gin bestiattlches Bervrechen,:nd
dessen Strafe.

! N e w-N or-k, iL. Burke,
i w lcher gestern der Minschenverstümmelung

überführt wurde, indem cr einem Manne das
Ohr abgebissen hatte, wurde heute auf 15
Jihlc in's Zuchthaus geschickt.
Selbstmord cineö deutsche Grafen

in iew-Aork.
Nc m H 0 rk, 17. Dczbr. Maximilian

Hiiiilbracht, ein Buchhalter im Dienste der
Metropolitan Gas-Conip.," beging gestern
Selbstmord, indem cr sich mit Strychnm ver-
giftete. Humbracht war ein preußischer Graf,
der Sohn einer dcr ältesten, distinguirtesteii
Familien Dent'chlaiid's. Er kam vor achtJahren ans der Provinz Schlesien in den
Ver. Staaten an; früher war er Offizier im
Leibgarde Regiments gewesen. In 'Amerika
konnte er Anfangs nirgends Beschäftigung
finden niid mußte aIS gewöhnlicher Tagelöh-
ner inTölger's Brauerei arbeiten. Der Braue

reibesitzer merkte iehr bald, daß cremen Mann
von ungewöhnlichen Kenntnissen und Fähig-
keiten vor sich habe und gab ihm eine Stelle
als Buchhalter. Später wurde er Schwimm
lehrer. Bei'm 'Ausbruche des teutsch-franzö-sischen Krieges ging er nach Europa zurück und
bot seine Dienste an; cr erhielt eine Haupt
maiinsstellc und zeichnete sich dermaßen vor
Metz aus, daß ihm der König eigenhändig
das eiserne Kreuz anheftete; auch vor Paris
diente er mit Auszeichnung. Nach dem Kriege
kam Humbracht abermuts nack denVer.Staa-

5 ten und erhielt m Brown's Schwimmschule
l eme Lehrerstelle, später wurde er Brown's
i Schwiegersohn und Geichäftslherthaber. In

letzterer Zeit war er Buchhalter der ?Metropo
! litan-Gas Comp." Man vermuthet, daß
Humbracht in einem Anfalle von Melanchol'ej Hand an sich legte, indem cr seine Lebensstettung und sein angestrengtes Arbeiten, um

i seine Familie zu ernähren, für demüthigend
hielt.

Carl Vogt attsgelccfcrt.
N ew -H ork, 17. Dez. Carl Vogt, der

belgische Mörder, ist von dem Bundes Com-
missär Gntmann ausgeliefert worden: der Be-
fehl wurde vom Präsidenten unterzeichnet.
Der Verbrecher reis'l am Samstag unter Ob
Hut des Geheimpolizisten Farley nach Euro-
pa ab.

Cin Wirth crschosscn.
W a t e r b u r y, Eon., IL. Dez.?Ge-

stern Abend betrat ein junger 17 - jähriger
Mann, NamensWm. Evans, die Wirthschaft
des Hrn. Jakob Becker zu SimmoiiSville, eine
Meile südlich von hier gelegen. Derselbe
kaufte und bezahlte einen Schnaps und
wünschte, zwei oder drei Minuten in der
Wirthschaft verbleiben zu dürfen. Becker
wollte dies nicht gestatten und da Evans zö-
gerte, sich zu entfernen, ergriff Ersterer einen
Knüppel und schritt in drohender Weise da-
mit aus ihn los. Evans zog nun emcii Re-
volver und schoß Becker durch das linke Auge,
ihn sofort todt niederstreckend. Dies ist der
erste und wirkliche Mord, der seit Jahren hiervorgekommen ist.
Der Utttersckncif in Drerel's Lanl--

gcschaft.
Philadclvhia, 15. Dez. Robert

Stahl, der Buchhalter für das europäische
Departement des Bankhauses von Drexel KComp., wurde heutenitterS2o,ooo Bürgschaft
gestellt; cr ist angeklagt, beveutende Summen
unterschlagen zu haben. Man gibt an, daßer durch jalsche Einrrägc in ausländischen
Wechselvcnrägen an 20,000 aus seinen Cre-
dit ausstellte, welche Summen er von seinen
Agenten ziehen ließ.

Gine gcl'cimttisjvoUc Trotzung.
l7. Dezbr. Mayor

Stokeley hat eine anonyme Mittheilung er-
halten, in welcher mit Gewaltinaßregetn ge-
droht wird, wenn man den hnug-rnSen Ar-
men nicht baldigst Arbeit verschafft: es wirdserner in dcr Zuschrift Beschwerde geführt, daßItaliener mit Ausschließung von Bürgern
der Ver. Staaten an den Ceiiteniiial Gebäu-
den arbeiten. Der Brief ist umerzeichncl:
?Die geheimnißvollen Scchse."
Gin Ingenieur durch den 'Wasser-

druck zu Tode gckoNiiucu.
Harrisbnr g, 17. Dez. Heute wurde

John Clark, Ingenieur dcr Wasserwerke, ge-
tödtet und ein Albetter, Namens Taylor,
schwer verletzt. Der Wasserdruck war so stark,
daß er das Verschlicßungs - Ventil an einem
20-zölligen Hanprrohre fortschleuderte.

Gifcrsttcht und Gift.
Cinciuiiati, 15. Dez. Ein junger

Manu, Namens Johann Knapp, versuchte
gestern Abend, nachdem er selbst vorher eine
arke Dosis Landaimm genommen, seine Ge-
liebte, au die er eifersüchtig war, von der
Ohio-Brücke hinab in den Fluß zu stürzen.
Das Mädchen kämpfte jedoch mit aller Kraft
der Verzweiflung, riß sich schließlich los und
entfloh nach Hause. Dorthin folgte ihr der
eifersüchtige Geliebte und setzte sich ans die
Treppenstufen, seinen Tod erwartend. Tic
Polizei fand ihn in bewußtlosem Zustande
und, nachdem ärztliche Gegenmittel ange-
wandt und er wieder zur Besinnung gekom-
men, machte er selbst das Bekenntniß.

Schreckliches Gndc cincs Mörders.
Des Maines, lowa, 15. Tezbr.Gestern wurde Charles Howard wegen des

im letzten Sommer an Joh. Johnson' began
gcnen Mordes zu lebenslänglicher Zuchthaus-
strafe vcrunheilt. Groß war die 'Aufregung
während des Prozesses und stieg noch höher,
als es der Jury drei Tage bedurfte, um sich
zn einigen. Als schließlich das Urlheil be-
kannt wurde, legre sich die Aufregung nur
lheilmeftc und allgemein war das Bedauern,
daß wenigstens in diesem Falle keine Aus-
nahme gemacht werden konnte, um das die
Todesstrafe m lowa verbietende Gesetz zn
umgehen. Heute früh zwischen 2?3 Uhr er-
schienen nun plötzlich 1.50 maskirtc und be-
waffnete Männer vor der Jail, überwältigten
die Wachter, holten den, nur mit einem Heinde
bekleideten Mörder heraus und Hingen ihnam nächsten Lampenpfosten auf. Die Thatwurde so still und schnell vollführt, daß How-
ard berzits eine Leiche war, als der allgemeine
Allarm gegeben wurde. Viele mißbilligen
die summarische Prozedur, aber im Allgemei-
nen ist man der Ansicht, daß der berüchtigte
Mörder nur die gerechte Strafe erhalten hat.
Gefangene deutsche Mädchen unter

den Indianern.
St. Louis, ik!. Tc;.?Eine Spezial-

depesche des in Topeka, Kansas, erscheinenden
?Globe" jagt, daß aus Gen. Milcs' Haupt,
qnartter am Wichita die Nachricht cingerros-
sen ist, daß die beiden deutschen Mädchen, de-
ren jüngere Schwestern kürzlich denJndianern
entrissen wurden, sich in den Händen von
White Bird's Bande befinden. Ein Kund-
schafter ist nach White Bird's Lager ge
jandt worden, um über die Freilassung der >
Gefangenen zu verhandeln.

Der Mord in Caffokiä, I.
St. Louis, 15. Tezbr. Aus der al-

ten Ortschaft Cahokia in Illinois, sechs Mei-
len südöstlich von Ost-Sr. Louis, einemPlat- !;e, der vollständig Polin liegt und wohin kei-
ne Essenbalm und kein Telegraph führt,
kommt die Nachricht von einem schrecklichen
Verbrechen. Karl Fiicher, ein dortigerWirtn,
sflegte längere Zeil verbrecherischen Umgang
Mit der Frau eines Teutschen, Namens Rö-
mer. Tie Sache wurde io offen betrieben,daß
Ne bald im ganzen Orte ruchbar geworden
war. Römer machte seiner Frau Vorwürfe.
Sie versprach sich zu bessern, nah. aber trotz
dem Fischer's Zärtlichkeiten ruhig hin. Gc-
ilernMorgeii hörtcßömer genug,m überzeugt
zu sein, daß sie ihr Versprechen,sich zu besser,
nicht gehalten. Er ergriff sein Gewehr, lud
dasselbe und begab sich nach Fischer s Lokal in
der Absicht, den Wirth zu todten. Als cr
vor der Wirthschaft angelangt war, sah er Fi-
jchcr's zwölfjährige Tochter, welche iur ihren
Vater Haus zu halten pflegte, im Fenster ste-
hen. Da kam ihm der rensisscheGedaiike, sich
an dem Liebhaber seiner Frau dadurch zu rä
chcn, daß er dessen Tochter schändete, und cr
begann sofort an die Ausführung seines Vor-
satzes zu gehen. Das Matchen kannte Rö-
mer und ließ denselben IN das Wohnzimmer.
Tort warf Römer sie sofort zu Boden, be
mächtigte sich ihrer Person und begann sein
schändliches Verbrechen auszuführen. Das
Mädchen schrie und Fischer stürzte mit einem
'ewehre in das Zimmer. Als er sah, was
dort vorging, rjchttle cr den Laus der Waffeauf Römer's Kopf und feuerte. Tos Haupt
des Mädcheiischäiidcxs wurde zerschmettert
und sein Opfer mit Blut bedeckt. Römer's
Gehirn war bis an die Wand gespritzt. Fi.
scher machte keinen Versuch, zu entkommen;
die Nacht hindurch bewachte ihn eine Anzahl
Bürger; gestern Vormittag wurde er einem

Constablcr ausgeliefert und gesternAbend nach
BeUcville gebracht.

Die Rasscnfragc in de Schulen
von New Orleans,

ew-Orl e a n s, 17. Dezi Die
Schüler der Knabenhochschnle erschienen heutevor der unteren Mädchenhochschule, um die
Regermädchcn aus derselben zu entfernen.
Ein Comite von 5 Knaben betrat die Schule
und gab seine Wünsche zu erkennen: dieselben
drohten, Gewalt zu gebrauchen, worauf die
anwesenden Ncgermädchcn ruhig das Gebäude
verließen. Man glaubt, daß die Schul Com-
mission infolgeDessen eine spezielle Hochschule
siir Negerinnen errichten wird.

(Spater.) Die Aordcrunp de-Tchüier hatteeine allgemeine Prügelei xa-.jaun 'Wochen unv
Echivarjeit in der RallidarschaU dcr Mädchen->och-jchnir zuryulgc. Ein schwarzer Polizist wurde von
andere Personen erhielten noch Pcttthungeu. Äah,
rcnd der Aufregung sturzre ein Neger, der an einer
Herzkrankheit litt, todt nieder,

Fnrapäische Kabelberichte.
Teutschland.

London, 11. Dezbr. Tie adligen Da-
men Westfalens, welche kürzlich bestraft wur-
den, weil sie eine Ergebcnheits-Adresse an den
Bischof von Paderborn gerichtet, haben gegen
das Urtheil appellirt.

Berlin, 13. Dez. ?Im Reichstage lenkte
gestern der Abgeordnete Laster die 'Ailsinerk-
lamkeit des Hauses aus die Verhaft des
Hrn. Majuuke, eines Mitgliedes desselben,
und beantragte, daß ein Comite sofort ernannt
verde, um die 'Angelegenheit zu untersuchen,
und falls das Resultat zum Ergebniß hätte,
daß ein Mitglied des Reichstages während
der ilmiigen desselben wirklich verhaftet wor-
den sei, sofort die geeigneten Gcgenmaßrcgeln
zu ergreifen. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen. Das Comite entschied später,
daß sie Verhaftung Majimkc's unzrilässiig
war und empfahl, baß der Reichstag seine
Httilasftmg fordern solle.

Ter lustizmmistcr Dr. Leonhardt beabsich-tigt, wegen geschwächter Gesundheit abzu-
danken.
Berllii, iL. Dezbr. Ter Reichstag

nahm hente einen Beschluß an, in welchem
erttärl wird, daß zur Aiisrcchterhaltilng dcr
Würde des Reichstages ein Amendement zn
der Verfassung nöthig ist, welches die Verhaf-tung von Reichstagsmitglicdern während der
Sitzung verbietet.

Eine Commission sür die Weltausstellung
in Philadelphia ist ernannt worden. Dr.
Jakobi, Direktor dcr commcrziellen Abtheilong des Handelsministeriums, ist Präsident
der Commission.

Berlin, kl. Dezbr. Nach Eröffnung
der Verhandlungen heule Morgen wurde ein
Brief des Grafen von'Arnim an von Büiow,
den Unter-Sekretär im auswärtigen Amte ver
lesen, in welchem cr diesem erklärt, daß er
nach semerAbberusung als Gesandter sich nicht
länger als unter dcr Disziplinargewalt des
Ministeriums sür auswärtige Angelegenhei-
ten stehend, betrachte. Hr. Schwaii. Sekretär
der deutschen Legation m Paris, behauptete,
daß er erst durch Baron Holstein, der von dem
Fürsten Hohenlohe damit beauftragt war, die
Archive der Botschaft zu durchsuchen, Kennt-
niß davon erlangt habe, daß Dokumente fehl
ten. Dr. Dockhorn, ein Anwalt des Ver-
klagten, machte hier die Bemerkung, daß im
vergangenen Dezember Baron Holstein be-
kannt habe, daß er von Berlin Befehle erhal-
ten habe, die Handlungen des Geafen Arnim
zu überwachen und fortwährend darüber Be-
richte einzufenden. Dcr Gerichtshof beschloß,
ein Telegramm an Baron Holstein abzuschil
ken und "ihn aufzufordern, vor dem Gerichte zu
erscheinen, und sich gegen diese Beschuldigung
zu vertheidigen.

Von Armin erklärte, daß er bereits angege
ben habe, wo alle Dokumente, incl. deren der
Kategorie, mit 'Ausnahme von einigen weni-
gen geblieben seien. Er könne die übrigen
Glieder nicht der Verantwortlichkeit zeichn u.
übernehme die ganze Verantwortlichkeit. Prof.
Lonns gab an, daß von Arnim sich bei ihm
Raths erholt habe, ob er abwarten solle, bis
das auswärtige 'Amt gegen ihn vorginge,
oder ob er die Imitative ergreifen und dieses
zwingen solle, ferne Rechte als Eigenthümer
der gn. Dokumente anzuerkennen.

Gras v. Arnim wurde gefragt, ob er der
Autor gewisser Zeittmgsarttkel gewesen sei,
welche ihm zngeichrieben worden sind. Er
gab zn. daß er die Publikation in dem Brns
jeler ?Echo du Parlament" autorisirtc, welche
die Angabe eMhielt. daß er im Begriffe stehe,
abzudanken wegen der schlechten Behandlung,
welche ihm von der Gesellschaft in Preußen
geworden sei. Er sagte, daß cr durch den
Staatssekretär Tkiele beweisen könne, daß
das auswärtige Amt bei ihm anfragte, ob er
wünsche, daß die 'Nachricht in der deutschen
Presse erscheinen solle.

Später habe er die'Autorschaft des betref-
fenden 'Artikels in Abrede gestellt, um die
Wirkung, welche derselbe hervorgerufen habe,
abzuschwächen. Er erkennt die Autorschaft
des Arlitels in der ?Kölner Zeitung" an n.id
giebt zn, daß er wünschte, die Presse Ii be-
beemstussen: er gab ferner zu, daß cr de
Brief an Dr. Töllingcr schrieb, weigerte sich
aber, irgend eine Frage über die Enthüllun-
gen in der ?Wiener Presse" zu beantworten,
aus Fmcyt, Andere zn eompromitriren.

Hr. Braun, früher Herausgeber der ?Tpe-
nerschen Zeimng," sagte ans, daß in der letz,
ten Nummer seines Blattes Hr. Lindau im
Namen des Grafen von Arnim die VerLssem
lichnng eines Artikels verlangte. Hr. Zehli-
cheö, der Redakteur der ?Spcncrschen Zei-
tung," wiederholte die früh gcmachleii Ans.
sagen.

Von Viilom bezeugte, daß Bismarck dem
Z'aroii von Holstein befohlen, mil von Ar-
nim's Billigimg, den Artikel in dem ?Echo
du Parlament" ironisch zn behandeln und ihn
in deutschen Zelttingen zu vcröffcmlichcn.
Hr. Landsberg, Journalist, erkennt an, daß er
eine Enthüllung an die ?Wiener Presse" ge-
sandt habe, weigert sich aber zu sagen, ob von
Arnim mil dieser Publikation in Verbindimq
stehe.

Auch gesteht cr zu, daß er diese Briefe,
welche in der Anklage enthalten sind, und sich
auf den Aula? des ?Tageblattes," oder einer
anderen Zeitung durch von Arnim beziehen,
schrieb. Letzterer habe häufig über diesen
Gegenstand gesprochen, dost) habe cr nie ge-
glaubt, daß diese Absichten crnsilich gemeint
seien.

London, 12. Tezbr. Eine Berliner
Spezial-Tepciche au die ?Pall Mall Gazette"
sagt, daß der Prozeß Arnim wahrscheinlich
am nächsten Mittwoch sein Ende erreichen
werde.

Berlin, 12. Tezbr. Bei Beginn der
Verhandlungen in dem Prozesse des Grasen
von Arnim erklärte der <ftaals Anwalt, daß
verschiedene Freunde des Angellaglen in dem
Wartezimmer der Zeugen mit diesen sich nn-
lerhatteii hätten. Solche Vorgänge seien
unzulässig und für die Zukunft werde er Maß
regeln gegen diejenigen Personen treffen, die
dies nochmals verjuchen würden. Nachdem
noch mehrere Zeugen vernommen worden wa-
ren, erklärte der Graf, daß die Schrift, beti-
telt: ?Promcmoria," von ihm herrühre, wei-
gerte sieh aber, an,ugeben, was ihn zn deren
Publikation veranlaßt habe. Ebenso weigerte
er sich anzugeben, an wen er die zwei, an? das
ötumeimche Conzil Bezug habende Briese
adressirl habe.

Berti n, 13. Dez. Tas Gericht, welches
den Grasen von Arnim prozeisirte, war gestern
zwei Stunden lang in Sitzung, und die wich-
tigsten Tokumcnte des Falles wurden ver-
lesen. Ter öffcnttiche Ankläger gab die Ver-
warnung, daß jede Publikalion oieser Doku-
mente als Hochverrath bestraft werden würde.
Baron v. Holstein wird am Montag ver-
nominell. Tie Anwälte werden am Nach-
mittag den Fall argumentnen. Das Urtheil
wird wahrscheinlich bis zur nächsten Woche
verschoben werden.

Berlin, 11. Dez. Ter Prozeß gegen
den Grasen von Armin beginnt noch interes-
santer zu werden durch die Anstrengungen
Bismarck's, vermittelst seiner Polizei hinter
die Verbindungen Arnim's mit dem ?Ne.v-
Horker Herald," resp, dessen Corrcsyondenlen
zu kommen.

Ein Telegramm, theilwciie chissrirt, wurde
in dem Gerichtshose verlesen. Dasselbe ent-
hielt die Nachricht, daß der Correspondent des
?Herald" wichtige Briefe nach London zur Be-
sördernng nach 'New .Hort ausgegeben habe.
Gehttmpolizisten wurden vernommen, die über
alle Bewegungen des Corrspondenlen Am-
schlnß gaben, dadurch den Beweis liefernd,
daß derselbe seit seiner Ankunft ;n Berlin po-
lizeilich überwacht wurde. Ter Graf von
Arnim, über diesen Punkt vom Richter be-
fragt, will durchaus keine Kenntniß von der

daß ihm iogar der Name bes aorrcnpondenlen
des ?Herald" unbekannt sei.

Die ?Frankfurter Zeitung" berichtet noch,
daß ein Brief des Correipondenten im Ge-
richtshose zur Verlesung gekommen sei. Dies
könnte nur der Fall sein, wenn die preußische
Polizei Venjetben unterschlagen hätte. Der
Correipoiident des ?Herald" sagt in einer Dc-
vcsche an Diesen, daß er auö Privatquellcn er-
fahren habMaß Bismarck weder Mühe, noch
Aosten sparen wolle, um Kenntniß von den
bestehenden Beziehungen des Grasen von Ar-
nim mit dem ?Herald" zu erlangen.

London, IS. Dez. Die Gesundheit des
Grasen von Arnim hat sich noch immer nichtgebessert, und leidet cr namentlich an einer
großen Schwäche. Der ungünstige Verlaus
lemes Prozesses und die danzit verbundene
physische Anstrengung huben ihn zu jeder wie
immer georreren Thätigkeit untauglich ge.
macht. Auch im Lause des heutigen Prozesses war cr mehrmals einer Ohnmach: nahe
und ganz erschöpft, als sich der Gerichtshof
vertagte.

Baron Holstein, der heute vernommen
wurde, stellte in Abrede, daß Fürst Bismarck
ihn bcat'iiragi habe, die Handlungen des
Grasen von Arnim zu überwachen, letzterer
consiatirre, daß er mcht beabsichtigte zu r-sig-
nircn, und daß das auSwärnge Amt ihn auch
nicht abberufen wollte, weil in seinem Besitze
sich Towmcnre befunden hatten, welche Bis-
marck compromitlirten.

Hiermit schloß das Zeugciivcrhör, und der
Staatsanwalt hegann seine Rede. Er jagte,
daß de Angeklagte sich des Vcxtxa.ueitsdruch-sschuldig gemacht ijich daß dessen Ansia-
gen unglaubwürdig seien. Er habe sich die

DolMtitte angeeignet und niemals die Av-
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cht gehabt, dieselben wieder zurückzugeben.
Die Enthüllungen in der ?Wiener Presse"
seien gemachl worden, um einen Schlag gegen
Bismarck z führen, doch sei der Graf, bevor
er den 'Angriff eigentlich begonnen, wieder zu-rückgewichen. Das Echo des Mörderschnsses
von.Rissmgcn sei zn viel für ihn gewesen. Das
Verbrechen des Grasen sei ohne Milderungs-
gründ und falle durch den Hohen Rang dessel-
ben noch mehr in's Gewicht, nichtsdestoweni-
ger bat er das Gericht, von der Aberkennung
der bürgerlichen Rechte abzustehen.

Heule begann der Staatsanwalt mii icmer
Anklagerede. Dieselbe dauerte volle 21 Sinn
den, iind schloß mit dem Strafantrage, den
Gefangenen zu 2Z Jahren Gefängniß'; ver
urtheilen.

Hr. Holtzcndorff, 'Anwalt des Verklagten,
sagte, daß, selbst wenn man alle Beschuldi-
gungen eingestände, schon allein aus gesetz
lichen Gründen eine Freisprechimg enolgen
müsse. Tie Ansicht, daß die Krone ein Recht
zur Verfolgung seines Klienten wegcn der
vermißten Dokumente habe, könne nicht ans
recht erhalten werden. Letzlerer glaubte da-
durch in seinem ConsUkte mit Bismarck nur
seine Ehre zu vertheidigen.

L 0 nd 0n , 14. Dezbr. In Frankreich
hat die Verlesung mehrererDolumeine in dem
Arnim'schen Prozesse große Ausrcgung her
vorgeritten. Besonders eine Depesche, in

welcher Bismarck sagt, daß er nicht anders
als wünschen könne, daß Frankreich schwach
bleibe, und daß es daher nicht rathiam sei, es
in seinen Bemühungen, eine Monarchie her
zustellen, zu unterstützen.

> London, 15. Dez. Eine Tp:zial -Te-
! pesche von Berlin an vre ?Times" sagt, daß
> der Baron Holstein in dem Aririm'jcheii Prozcsse gestern aussagte, daß cr m Folge der In-
iormationcn des Hrn. Landsberg, daß von

! Arnim die Absichten des Fürsten Bismarck
mißverstände und glaube, derselbe würde we
gen der Hirtenbriefe der französischen Bischöseans einen Krieg mit Frankreich yinarbeilen,
an einen Freund in Bertiii geschrieben habe,
damit derselbe Bismarck davon in Kenntniß
setze, daß von 'Arnim in Folge der kritischen
Lage ganz nervös geworden fti. Unter den
wichtigsten, zwischen Bismarck und von Ar-
nim gewechselten und zur Verlcjimg gelo.n
menen Depeschen i besonders eine Depesche
des Letzteren an den Ersteren, worin derselbe
sagt, daß die deutsche Regierung die Hoff-
nungen der Bonapartisten nicht entmnthigen
sollte, indem es die einzige Partei fei, welche

keine Revanchegelüstc in sich trage. Darauserwiderte Bismarck, daß er keine Ursache habe,
irgend eine Partei zu entmnthigen, solange
Thiers die Friedens Stipulationen gctreuli'cy
erfülle. In einer anderen Depeiche informirt
Bismarck von Arnim, daß er im Irrthum sei,
weniger glaube, Deniichland wünsche Italien
mit Frankreich in etilen Krieg zn verwickeln,
da in diesem Falle Teutschland gezwungen
würde, Italien zn Hülse zu kommen.

Berlin, 15. Dezbr. Heilte gab d-r
Staatsanwalt eine Replik aus die gestrige
Verthcidigungsrede des Hrn. Holtzendor,
des Anwalts des Verklagten, worauf dienr
wieder eine Gegenrede hielt.

Heule hielten die' Anwälte des 'Angeklag-
ten, Dockhorii und Hnnkel, ihre Vcrtheldi-
gniigsrcdeit. Dcr Erstere behauptete, daß,
wenn selbst die Dokumente in dcr ?WienerPresse" vom Grasen von Arnim veröjsenilichl
worden seien, er nicht gerichtlich dafür belang!
werben könne, da dieselben ausschließlich des-sen Privat-Eigenthiim und ihm zu seinem
eigenen Gebrauche übergeben worden seien.

Die nationalen Beweggründe könnten nur
eingebildeie sei und zwar siir diese Verband-
lnngen, da das auswärtige 'Amt ja von allen
den angezogenen Dokumenten Duplikate zu-

rückhalte. Ter 'Angeklagte konnte die Doku-
mente zurückhalten, und wenn das auswärtige
Amt sie zurückforderte, so konnte es Dies in
einer Civilklaae tbun. Ter Beweis, daß
noch wettere Verössenilichungen beabsichtigt
wurde, sei nicht erbracht worden.

Muniel deutet an, daß die Richter in die-
sein Falle ihre gewöhnliche Unparteilichkeit
gegen den Angellaglen nicht bewahren wür-
den. Er glaubt, sie gäben in imgeivissenhas-
ter Weise dem Emsttisse von hoher Stelle aus
nach.

Diese Insinuation wurde von dem Staats-
Anwaltc encrgiich ziirückgeimeseii. Nachdem
die Vertheidiger geschlossen, wurde dem Ange-
klagieii das Wort gegeben.

Derselbe sagte, die Dokumenie, welche sichans seinen Conslikt mii dem Fürsten Bis-
marck beziehen, wie das Grab, m welchem
man die Freundschaft seiner Jimend bearaben
habe.

Nichts könne beweisen, daß cr zu irgend ei-
ner Zeit im Widerspruche mit seinen Jiistrnk-
lioiien gehandelt habe. Er könne beschwören,
daß cr nie einen ungesetzlichen Akt begamieii
hätte.

Lond o n, 15. Tezbr. Eine Spezinl
Depesche von Berlin an die ?Pall Mall-Ga
zctle" sagt, daß die heutige Entgegnungsreoc
des Hrn. Holtzcndorff aus die Replik des öf-
fentlichen Anklägers ein Meisterwerk der Be-
rcdtiamkeit gewesen sei und einen mächtigen
Eindruck hinterlassen habe. TerUrth-ilsspriich
lii der Angelegenheil könne möglicherweise
schon Tonnerslag enolgen.

Berlin, iL. Dez. Ter Sachwalter des
Grasen von Arnim sagl, daß, wenn derselbe
schuldig erklärt und vciurlheill würde, cr an
das Kammergerichl appelliren werde. Glück-
licherweise verlautet, daß von Arnim, sollte er
veriirthcilt werden, ans die Empsehlnng des
Fürsten Bismarck vom Kaiier begnavial wer
den würde.

Berlin, 17. Dez. Tas Interesse an
dem Prozesse gegen den Grafen von Arnim
nimmt zu, je mehr cr sich seinem Ende
nähert.

Bertiii, 17. Tez. Das Gerücht ist hier
verbreitet, daß Fürst Bismarck in Folge dcö
gestrigen Beschlusses des Reichstages, die Eon
siiliition, um seine Würde ausrecht zu erhal
ten, so zu oincndircii, daß kein Angeordnete!
während der Sitzung desselben verhaftet wer
den kann, als Äquivalent cm Vertrauensvo
tum fordern wolle, und entschlossen sei, zu re
signireii. Ans Anlaß dieser Ansichten des
Kanzlers soll die Resolution heute im Reichs
tage modifizirt werden.

Berlin, 17. Dez., Abends. Bis-
marck hafte heute eine Unterredung mit dem
Kaiser. Tie Gerüchte über seinen Rücktritt
eirlulircn noch immer, doch geht von einigen
partamentarijchen Cirkctii die Mittheilung
aus, daß alle Schwierigkeiten vollständig
beseitigt seien. Tie Meinung ist fast ciiistim
mig ausgesprochen worden, daß das gestrige
Volum des Reichstages kein Mißlraiicnsvv
tum für den Reichskanzler gewesen sei, und es
wird als sicher betrachtet, daß, wenn derselbe
auch wirklich seine Resignation einreichen
werde, der Kaiser sie doch nicht genehmige.

London, 18. Dez. Uhr Morgens.-
Eine Svezial-Tepesche an die ?Post" meldet
aus Berlin, daß Bismarck seine Rcsignalion
anbot, dieselbe aber zurückgewiesen wurde.
Der Fürst hatte später eine Conserciiz mit den
Führern der National - Liberalen über die
tünftige Leitung der Reichstags Angelegen
Heiken, und es wurde eine Verständigung er -
zielt.

Lon d on, 14. Dez. Der Bischof von
London hat dem Biichof Colcnso das Predi
gen in seiner Diözese verboten.

London, iL. Dczbr. ?Heute Morgen be-
gann es hier zn schneien und gegen ftl Uhr
heute Mitlag lag ischs Zoll tiefer Schnee: der
Verkehr wurde dadurch sehr gehemmt.

L ondon, iL. Dez. Ein starker Druck
> wird gegenwärtig aus den Ex Premier Glad
stone ausgeübt, damit derselbe von der Füh

> reischast der liberalen Parici znrücklrete und

I g>K Ersatz von der Regierung eine Pamchasl
j annehmen möge.

Crowell Wilion, Parlamentsmitglied sür
Oft-Midolesex, ift wegen Bestechung fernes
SiveS verlustig erklärt worden.

Lon o n, 17. Dez. Tie Mannschaft
der Brigg ?Brocklcsby," von Galveston nach
Liverpool, wurde wegen Meuterei Iheilweisc

5 zu L, theilweise zu 8 Wochen Geiängniß ver>
> urtheilt.

Frankreich.
Pari s , iL. Tezb. Das Dreißiger Co

! mite der Nationalveriammlung besprach heute
j die Angelegenheit, die constttmionelten Bills
au? die Tagesordnung zu stellen. Es wurde

! beschlossen, die Bill für Organisirung einer
. zwecken Kammer zuerst vorzunehmen. Aus

den Verhandlungen ging hervor, daß die Ver
, mche, die beiden Centren zu vereinigen, kehl

! geschlagen sind.
j P a ris, l7.Dez. ?lm nördlichen Frau!

! reich schneite es gestern heftig. Das Dach der
j Markthalle in Angers, der Hauptstadt des De
! parlements Manie und Loire, gab der Schnee
! masse ach und stürzte ein, wotici mehrercPer-

stzlirn getödtet und verwundet wurden.
Ztalie.

London, 16. Dez.?ln iirchlichcn Krei
scn ist hier das Gerücht verbreitet, daß das vatlsayijche
vatlsayijche Coiisistoriunt in Kurze einen

jNachfolger des Papstes Pius IX. ernennen
würde, ebenso, daß der Erzbnchoi Maiming

> bei seiner kurzlichen Anwesenheit in Rom zu
dieser Würde auserwähit sei. (Diese Gerüchte
sind fthc ilittyahricheintich, schon allem deß

! halb, weil Erzbischos Mannlng kein.'.lattener
ist, und seit Jahrhunderten nur Italiener den.

! päpstlichen Stuhl einnahmen. Im Conelave
! haben außerdem die italienischen <aardinäie

die Majorität. Auch ist zu Lebzeiten des
Papstes noch ein Nachfolger gewählt
worden.

ehelichen. Dcr Hankee entfloh später, aber
die Mutter gab dem aus der Ehe entsprunge-
nen Sohne David eine gute Erziehimg,
schickieihn nach San Franziseo u. s. w. Wie
verlautet, will Kalakaua dieHeimath seiner
'Ahne, Barnstable in Massachusetts, näch-
stens besuchen.

In New-Jersey wurde der vor 14

Jahren wegen Mordes in's Zuchthaus ge-
schickte Louis Hartz begnadigt. Hartz war
zur Zeit des Mordes erst 17 Jahre alt, was
allein die Umwandlung dcr Todesstrafe in le-
benslängliche Haft zur Folge Halle. Der ver-
storbene Vater des Hartz hat ihm unlängst
§45,000 hinterlassen. Ob mit Hülfe dieser
das Gefängniß geöffnet worden ist??

Don A. Pardee, soeben vom Präsiden-
ten als Nachfolger des Bundesrichlers Du-
rcll iiiNcw Orleans ernannt, ist erst 39 Jahre
alt und dicnie als Major im 42. Ohio'er Rc
gimente. Später ließ er sich als 'Advokat in
'New Orleans nieder.

Major I. P. Tink el m c icr, bisher
Ver. Staaten - ConftU in Madagascar, ist
nach acht-jähriger Dienstzeit auf seinem Po-
sten mit Tode abgegangen. Tie Leiche soll
nach New - Jersey zur Beerdigung gebracht
werden.

Von P iltsbnrg wird gemeldet, daß in
den Büchern des Finanz-Agenten des Fracht-Departements der ?Pennsylvanier Bahn" ein
Defizit von §43,000 entdeckt worden ist. Dcr
Agent stand schon seit 15 Jahren in Diensten
der Compagnie. Man nimmt an, oaß die
Bürgen das Dtfizit decken werden.

Gouverneur Hendricks von Indiana er-
klärt, daß er nicht daran denke, einen Sitz im
Ver. Staalen-Senate anzmiehmen, so lange
Gefahr drohe, daß die Verwaltung des Staa.
teö in die Hände des republikanischen Vice-
Gouverneurs übergehen werde.

Fünf dcr Mitglieder des neuen Congresses
aus Alabama dienten während des Krieges
im 10. eonsöderirtcn Regiments jenes Staa-
tes und sind sämmtlich gute Demotraten.

14,000 lebendige Rebhühnersttor-
trickeeH sind aus Grecnsboro', N. - C., nachEngland verschifft worden.

Letzte Woche starben in New-Hork K0
Menschen an der Diptheritis.

Es verlautet jetzt, daß durch den Ausstand
der Eis en schme l z e r in PittSburg
nicht 40,000, sondern nur 3200 Menschen au-
ßer Arbeit gerathen sind.

In arl es tow n, Mass., wurde vor-
gestern S. Mitchell des blutschänderischen Um-
ganges mir seiner 11-jährigen Tochterschuloig
befunden und aitt 12 Jahre in's Znctnhaus
geschickt.

In N ewar k, N.1., schickte der Richter
den Dieb R. Barrett auf 2V Jahre iu's ZuchtHaus. Ein Camerad des Bcrurlhcilten, L.
Wallrab, hat gestanden, daß er im Laufe wc
iiiger Jahre vierzig Diebstähle begangen habe.

In New -Hörk wurde I. R. Gilmor, in
der literarischen Welt besser als ?Edmund

Kirke" bekannt, wegen betrügerischer Vorgabe
bei einem GrundstlickSvertaufc zu §2OO Straf-
Zahlung verurtheill. ?Kirke" hat als Muar
beiter am ?Atlantic," ?Harper's Magazin"
sc. eine gewissen Ruf. Finanzielle Verlegen
heiten sollen ihn in diesatalcKlcmme gebracht
hciben.

Wie Chicago vor einigen Monaten, io
erhielt Dienstag Boston seine zweite
~ en rrause. Von 12 Uhr an Montag
Avend bis 7 Uhr Dienstag Morgen wurden in

lener Staat beständig die'-) .uergwckeu gehört;
die Flammenzeichen waren m mehreren Rich-
tungci! sichtoar und allgemein beftirchiete
man eine Wied Horn i - Novembernocht
von 1872. Man um ,r: an, daß alte diese
Brande das Wert reu -ttraildsliftern waren.
Glücklicherweise gelang es allerwegen das
Feuer zu bewätligen uuo zu beschräuten, und
der Schaden scheint meyr auf die reichen
Geschäfte, aisauf arme Familien zu fallen.

Das mit so vieler Ostentaliou in New
Jork in's Leben gerufene Organ dcr Ne
piiblikaner "Iba 11-nalüw" ist wieder cmge-
gangen. Als Begründer desselben ivnrden
zu einer Zeil Präsident Grant, Childs, der
reiche Heransgeber des ?Ledgcr" in Philadel-
phia, und Andere genannt. In dcr kurzen
Zeit seines Bestehens gingen bei dem Blatte
über 8100,000 d'ranf. Bei den colossalen,
heutigen Tages mir der Herausgabe täglicher
Zeitungen verknüpften Ausgaben war das
Schicksal der Mmluw"vorauszusehen. Tie
hervorragendsten Blätter New - chort's deckn
zur Zeit kaum die 'Ausgaben und die neuliche
Mittheilung, daß die Zeituiigs - Uuterneh-
mungeii dort im letzten Jahre'einen Verlust
von 3 Millionen Tollars involviricii, scheint
nur zu begründet zu sein.

Die Sta a ts abg ab e u betragen 50 CrS.
pro Hloo in Alabama, Artcmias, CaUsor-
nien, Maine, Minnesota, Texas und Vir-
giuieii, 40 CtS. in Georgia, Kansas, Ohio
und Tcimessce, 70 Cts. in Florida, 10 Cts.
in Connecticut, 24 Cts. in Illinois, 15 Cts.
in Indiana, 17 CtS. m Maryland, 22 Eis.
in Michigan, I I2J Cts. in Nevada, 72) Cts.
ni New-?)ork. 15 Cts. in Oregon, 20 Cts.
in Rhode-Island, 70 Cts. in Süd-Carolina
u. s. w.

Der ?V a ter" dcs nä ch st cn Eon
grcsjcS wird Ex-Gouverneur Philipp
Frank Thomas von Maryland sein. Hr.
Thomas hatte bereits 18:.!>?41 einen Sitz
im Untcrhause; F. Wood von 'New Sjork
trat erst 1841, A. H. Stephens von Georgia
1813, W. P. Lynde von Wisconsin 1848, I.
RobiiiS von Peiinsylvanicn 184!, CHS. I.
Faulkiier von West-Virginien 1857 und N.
P. Banks von Massachusetts 1853 ein.

Von Cincinnali wird der Tod und die
feierliche Beerdigung der Frau des bekannten
Rabbiners Dr. I. Wise gemeldet. Ueber 100
Kulscheii folgten dem Sarge.

Ter von uns vor einigen Tagen berichtete
Prozeß der Champagnerhändlcr De Barry 8
Co. in Rew-?)ork, welche unter Prorest
S3OOO Eiiisuhrsslener sür Champaguerfla-
schen gezahlt haben, kam vorgestern im Bun-
desgcnchie zum Austrage und zwar entschied
die Jury unter Instruktion des Richters zu
Gunsten des verklagten Zollamtes. Di: An-
gelegenheit geht jetzt vor das Oberbimdcsge-
richt. De Barry 8 Co. behaupteten, daß die
3 Cls..Steucr pro Flasche, wie bei Weinen
überhaupt, auf Champagnerflnscheii keine An-
wendung finden könne. Champagner und
Flasche s ie unzertrennliche Dinge und der
Congreß habe niemals eine Flaschcnsieucr für
Champagner im Auge gehabt, als cr das Ta-
risgeietz passirtc.

In New - Aork trifft man umfassende
Vorbereitungen zum Empfange des nächstens
dort erwarteten Königs Kalakaua (Kalauer )

In P ort - Ierv is, N.-U., stieg vorge-
stern ans der Heimkehr von der Jagd Joh. H.
Hendcrshott von Pike-County, Pennj., vor
einem Wirthshausc ab. Bei'm Aussteigen
entlud sich, wahrscheinlich in Folge von Un-
vorsichtigkeit, die Büchse des jungen Hender-
scholt, die Ladung drang dem Vater durch
den Rücken in den Körper und führte wenige
Minuten nachher seinen Tod herbei.

In Hamilton, Canada, hat das Ge-
richt den Prozeß der ?Sabbath-Observance-
Association" gegen die Sonntags Fahrten der
?Haniftkonstraßen-Stadt-Passagierbahli" zu
Gunsten der Letzteren entschieden. Die Kar-

ren seien am Sonntage eine ebenso groß:
Nothwendigkeit, als an irgend einem anderen
Tage.
ZGonverncur Hartranft von Pennshlva-
n i en hat den Beseht siir die Hinrichtung des
Mörders Samuel Beighley, welcher der Cr-
imdnng von Jos. Kerr übers ehrt wurde,

unterzeichne? uns der Verbrecher wird am 20.
Januar in Wcstmorelans Coumy gehängt
werden.

Friedrich Hilter, der vor einigen
Taaen wegen eines an sechs jungen Mädchen
in st. Pank. Minnesota, begangenen V r-
brccheiis aus Grund der von den Verwandten
der Kleinen beschworenen Aukiagevuntte ver-
haftet wurde, gestand alle mstzcn thu von den

tagsschule machte, erhobenen Anschuldigungen
zu, Seit drei Jahren war cr nicht mehr we-
der an or Schule, noch an der Kirche, zu wel-
cher die Mädchen gehören, thätig, hielt aber
die Bekanntschast mit ihnen durch öftere Ge
snräche und kleine Geschenke, die er ihnen bei
fernen Bchncheii in ihren Wohnungen machte,
ausrecht. Tie Teutschen sind besonders aus-
gebracht gegen ihn niid lamuiKten ich in sol-
cher Menge vor dem Gefängnisse, daß c-> für
unklug gehalten wurde, ihn nach dem Gc-
richtsharlsc zu bringen; man nahm die Ver-
handlung daher liIn nei n des Gefängnisses
vor.

In Bosto n tagte gestern wieder eine Cor.
vcntion von 300 Delegaten aus New - Eng-
land, welche die Anerkennung Gottes in der
amerikanischen Constitution durchsetzen wol-
len. . ,

, !
Ein Troguist in Chicago Hai auch lein

Geschäft an Sonntagen offen, jedoch verkauft
er mir Mehssmey, deren Ertrag cr Wokllhä-
tigkeitsaustaitcn übcrwe'l'ft und andere Dinge
nur zu frommen Zwecken. Jüngst kam ein

kleines Mädchen am Sonntag Morgen und
verlangte siir zehn Cents Perl - Puder. Ter
Troguist lehnte den Verkauf ab. Als die
Keciüe ober erklärte, ihre erwachsene Schwester
könne sich ohne Perl-Puder unmöglich siir
die Kirche ?zurechtsixen," s? s'/ß cr üch erwei-
chen, indem cr Meinte, für solchen ?oNfissc"
Zweck wollte er die Sabbathichäiiduiig aiis
sich nehme-.. , .

Friedrich Hecke wo" unlängst sck'wcr
erkrankt, aber, wie die Sk'. Lonne ?Wessi.
Post" meldet, bereits soweit wiederhergestellt,
uüi -juc baldige Fortsetzung seiner Vorlesun-
gen m Zustellen,.


